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ZEITSPIEGEL | EIDGENÖSSISCHES MUSIKFEST

Vom Tuten und Blasen...
Für zim JuaüWocüeaeaüea ist Luzern das Mefc/ca der Scüluezzer JB/asmusf/c. Das Fidgeaössiscüe

Musiüfest ifird ein Fyeat der SuperZaüue für A/cüve uad Faas.

VON ANNEGRET HONEGGER

Alle
fünf Jahre bricht in der ganzen

Schweiz ein ebenso ansteckendes

wie harmloses und gesundes Virus

aus: das Musikfestfieber. Landauf, landab

wird seit Monaten geübt und geprobt.
Denn bald ist es wieder so weit: Vom 16.

bis 18. und 23. bis 25. Juni wird zum
32. Eidgenössischen Musikfest aufgespielt.

Gut schweizerisch-föderalistisch fin-
den solche eidgenössischen Grossanlässe

jedes Mal in einer anderen Stadt, einer
anderen Landesgegend statt. Nach Fri-

bourg 2001 geht es heuer in die Inner-
Schweiz, nach Luzern, das ein Fest der
Rekorde und Superlative verspricht.

So haben sich mit rund 530 Musik-
vereinen so viele Formationen wie noch
nie angemeldet. 23 000 aktive Musikantin-
nen und Musikanten werden sechs Tage

Blasmusik vom Feinsten bieten. Auf dem

Programm stehen über 300 Stunden Kon-
zertmusik- und Marschmusik-Wettbewer-
be, in Konzertsälen - darunter die «Salle

blanche» des KKL - und unter freiem Him-
mel auf der 700 Meter langen Marsch-
musikstrecke auf der Haidenstrasse.

Gemeinsamkeit trotz Wettstreit
Gespielt wird in drei Besetzungstypen:
Harmonie, Fanfare mixte und Brass
Band. Jede Formation hat aus der Wett-
Stückliste des Schweizer Blasmusik-
Verbandes ein so genanntes Selbstwahl-
stück aus den Stärkeklassen eins bis
vier oder der Höchstklasse auszusuchen.

Farbenfrohes
Fest: Hunderte

von Musik-
vereinen werden

im Juni Luzern
erfreuen.

Zehn Wochen vor Festbeginn erhalten
alle Teilnehmenden zudem noch ein bis
dahin geheimes Pflichtstück zugeschickt.
Weiter werden zwei Marschstücke ver-
langt, von denen die Jury dann eines zur
Vorführung auswählt.

Doch so streng die Regeln und so

gross der Einsatz: Im Mittelpunkt stehen
der friedliche Wettstreit, die Freude am
Musizieren und das gemeinsame Feiern.
So gibt es zwar nur wenige Sieger, aber
viele Gewinnerinnen und Gewinner.

Den hunderttausend Blasmusikfans,
die jedes Wochenende am Vierwald-
stättersee erwartet werden, bietet Luzern
neben den Konzerten im Wettbewerb
ein Unterhaltungsprogramm, das keine
Wünsche offen lässt. Das Seebecken wird
während zehn Tagen zur Festmeile. Ge-

miitlich dem See entlang schlendernd,
bei hoffentlich schönem Wetter, unter-

nehmen die Besucherinnen und Be-

sucher eine musikalische und kulinari-
sehe Weltreise.

Wirtschaften, Bars, Stände und Büh-

nen servieren vom ganzen Globus, was
Ohr und Magen begehren: Von «Härz und
Gmüet», «Plausch und Stimmung» über
«Soul und Blues», «Jazz und Swing» bis

zu «Rock und Funk». Und das bis in die

frühen Morgenstunden.
Das Highlight jedoch zeigt sich beim

Eindunkeln und heisst «Sounds and

Lights of Lucerne». Ein Spektakel aus
Musik, Wasser und Laserlicht verwandelt
den See allabendlich in ein Klang- und
Lichtermeer. Dieses weltgrösste Wasser-

spiel ist eine Augenweide für die Zu-
schauenden und eine Hommage an die

Leuchtenstadt Luzern. Oder gemäss dem
Festmotto auf gut lozärnerisch: «Das esch

Musig.»
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